
6 I Extra Freitag, 27. Jänner 2023

Außerhalb von Österreich
kann die Firma Botres Global
mit ihren Biogasanlagen be-
reits seit vielen Jahren über-
zeugen. Neben Projekten in
Süd- und Osteuropa kam es
im vergangenen Jahr zur
Gründung einer Kooperation
mit dem australischen Pro-
jektentwickler und Betreiber
Innovating Energy.

Die ersten beiden Biogas-
projekte, die aus dieser Ko-
operation hervorgingen, sind
für den Großraum Sydney
und Melbourne beauftragt
undwerden aus 200.000 Ton-
nen Biomüll und agrarischen
Reststoffen letztendlich bis zu
100.000 Megawattstunden
Grünes Gas pro Jahr produ-
zieren.

Österreich zieht nach
„Mit dem Erneuerbare-Gase-
Gesetz könnenwir schon bald
von Australien einmal rund
um den Globus und zurück in
die Heimat kehren und mit
den ersten Projekten in Öster-
reich starten“, so Geschäfts-
führer der Firma Botres Glo-
bal Stefan Kromus.

Um den Ausbau der inlän-
dischen Gasproduktion vo-
ranzutreiben, hat sich die ös-
terreichische Regierung zum
Ziel gesetzt, den Ausbau von
grünemGas bis 2030 auf 10,5
Terawattstunden zu erhöhen.

Das Potenzial, Bioabfälle für
die Produktion sauberer Ener-
gie zu nutzen, ist enorm. Nur
muss es auch aktiv genutzt
werden. „Österreich befindet
sich da bereits auf einem sehr
guten Weg und die entspre-
chenden Rahmenbedingun-
gen werden geschaffen“,
führt Stefan Kromus weiter
aus. „Allerdings muss der Ge-
setzgeber auch sicherstellen,
dass die biogenen Abfälle ver-
stärkt der energetischen Ver-
wertung zugeführt werden
und nicht ausschließlich in
der energieverschlingenden
Kompostierung landen.“

Der Hauptvorteil von Bio-
gas im Vergleich zu Ökostrom
aus Photovoltaik oder Wind-
kraft ist einerseits die perma-
nente Verfügbarkeit, anderer-
seits die vielfachen Anwen-
dungsmöglichkeiten. Biome-
than lässt sich beispielsweise
problemlos ins Gasnetz ein-
speisen und in flüssiger Form

(als Bio-LNG) ist es leicht zu
transportieren. „So könnten
vor allem Industriebetriebe,
aber auch der Transportsek-
tor in Österreich durch Di-
rektabnahmen einen hohen
Anteil ihres Gasbedarfs abde-
cken“, betont Markus Gras-
mug, Geschäftsführer der Bo-
tres Global. Auch Wasserstoff
ist immer wieder ein Thema,
das im Zusammenhang mit
grüner Energie steht. „Hier
hat Biogas ebenfalls den ent-
scheidenden Vorteil, dass es
sofort verfügbar ist, und nicht
erst Entwicklungsstufen
durchlaufen muss, wie dies
bei Wasserstoff der Fall ist“,
so Grasmug.

Pionier in der
Biogasproduktion
Mit ihrer langjährigen Erfah-
rung in der Produktion von
grünem Gas aus Biomüll und
organischen Abfällen zählt
die Firma Botres Global zu
den Pionieren in der indust-
riellen Biogasproduktion. Das
Unternehmen baut indust-
rielle Biogasanlagen, die
saubere Energie in Form von
grünem Strom und Biome-
than produzieren. Somit leis-
tet Botres Global nicht nur
einen Beitrag zumKlima, son-
dern trägt auch aktiv zur Be-
wältigung der aktuellen Ener-
giekrise bei.
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Eine sichere Energiever-
sorgung ist für alle
Haushalte und Unter-

nehmen ein hohes Gut. Folge-
richtig wird versucht, an vie-
len Stellschrauben zu drehen,
um die Energieabhängigkeit
von Russland zu reduzieren
und die Energieversorgung si-
cher langfristig zu stellen.
„Die aktuelle Krise zeigt uns,
dass es ein ’weiter wie bisher’
nicht geben kann“, sagt Bern-
hard Stürmer vomKompost &
Biogas Verband. Zweiwesent-
liche Handlungsoptionen
können seiner Meinung nach
die österreichische Abhängig-
keit von russischem Erdgas
drastisch reduzieren und da-
bei Wertschöpfung und
Arbeitsplätze im Inland
schaffen:

1. Reduktion des
Gasverbrauchs
Neben der Wärmedämmung
von Gebäuden kann Biomas-
se wesentlich zur Wärmever-
sorgung von Haushalten, Ge-
werbebetrieben und Indust-
riebetrieben eingesetzt wer-
den. „Kurzfristig kann eine
verstärkte Holznutzung 20
Prozent des Gasverbrauchs
ersetzen. Mittelfristig können
Holz und Holzprodukte ein
Drittel des derzeitigen Erd-
gasverbrauchs kompensie-
ren“, so Stürmer.

2. Ersatz von Erdgas
Biogas kann technisch soweit
gereinigtwerden, dass es qua-
litativ dem russischen Erdgas
gleichgestellt ist. „Kurzfristig
kann Biogas 10 Prozent, mit-

telfristig 20 Prozent des aktu-
ellen Gasverbrauchs ersetzen.
Hinzu kommen langfristig die
Potenziale aus Holzgas und
grünem Wasserstoff“, sagt
Stürmer.

Grüngas-Quote
Die Einigung der Regierung
zum Erneuerbare-Gase-Ge-
setz stellt daher einen wichti-
gen Pfeiler für mehr Versor-
gungssicherheit und Energie-

unabhängigkeit dar. „Die Re-
gierung bekennt sich mit die-
sem Gesetz zum Ausbau der
inländischen Grüngasproduk-
tion. Bis 2030 soll die Grün-
gasproduktion auf über 10
Prozent des aktuellen Gasver-
brauchs angehoben werden“,
so Stürmer. Das Erneuerbare-
Gase-Gesetz sieht eine Grün-
gasquote vor, durch die Gas-
versorger verpflichtet wer-
den, einen jährlich steigen-

den Anteil der von ihnen ver-
kauften Gasmengen durch
grüne Gase zu ersetzen. Stür-
mer: „Durch die geplante
Quotenregelung und dem im
Gesetz festgelegten Hochlauf
der Grüngasproduktion ent-
steht auch die nötige Pla-
nungssicherheit für Grüngas-
Produzenten. Um das Men-
genziel zu erreichen, müssen
rund 4,5 Milliarden Euro in-
vestiert werden. Gut angeleg-

tes Geld, wenn man bedenkt,
dass von jedemEuro, der zum
Beispiel in Biogasanlagen ge-
steckt wird, 95 Prozent im In-
land verbleiben und der Aus-
bau der österreichischen
Grüngas-Produktion inländi-
sche Wertschöpfung über
Jahrzehnte hinweg sichert.“

Ausblick
Die Regierungsvereinbarung
zum Erneuerbare-Gase-Ge-
setz soll nun rasch in den Ge-
setzesentwurf eingearbeitet
und in Begutachtung gesandt
werden. Anschließend gilt es
für die notwendige Verfas-
sungsmehrheit, den Konsens
der beiden Regierungspartei-
en, auch in den parlamentari-
schen Prozess mitzunehmen
undmit weiteren Parteien ab-
zustimmen. Stürmer: „Sobald
das Gesetz in Kraft getreten
ist, werden einerseits Gas-
branche und Erzeugerbran-
che in Verhandlungen bzgl.
der Aufbringung von erneu-
erbaren Gasen treten, die Pla-
nungen vertiefend fortgesetzt
und andererseits ist von der
Branche bei den Banken noch
viel Überzeugungsarbeit zu
leisten, damit Grüngasprojek-
te finanziert werden können.
Immerhin geht es um Investi-
tionen von rund 4,5 Mrd.
Euro. Die Servicestelle für Er-
neuerbare Gase wird im Pro-
zess unterstützend mitwirken
und zudem soll die For-
schungsstrategie die Weiter-
entwicklung der notwendi-
gen Techniken gemeinsam
mit der Branche vorantrei-
ben.“
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AusBiomüllwirdGrünesGas
Vom Ayers Rock zum Großglockner. Der österreichische Biogasspezialist Botres Global setzte bereits Projekte im Ausland um,

sogar in Australien. Mit dem Erneuerbare-Gase-Gesetz heißt es freie Fahrt für Grünes Gas künftig auch in Österreich

Biogas:eineSchlüsseltechnologie
Meilenstein. Warum das Erneuerbare-Gase-Gesetz ein wichtiger Pfeiler für die Energieunabhängigkeit ist

Botres Global baut industrielle Biogasanlagen – bald auch in Österreich

Dr. Markus Grasmug,
techn. Geschäftsführer
Botres Global

Dr. Bernhard Stürmer
Kompost & Biogas Verband

Das Erneuerbare-Gase-Gesetz sieht auch eine Grüngasquote vor – das schafft unter anderem Planungssicherheit für
Grüngas-Produzenten und treibt die Branche weiter voran

SONDERTHEMA BIOGAS
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT


